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WORKS

 

VANDEL 
Marks Blond Project, Bern

2009



PIN, PUK, TAN
Inkjet Print, 72 x 56 cm

2010



Liebe in Zeiten des Terrorismus
Fiebach Minninger, Köln

2011





Betablocker im Ertragsgebirge 
160 x 110 cm, Öl auf Leinwand
(aus der CLOUDMAN-SERIE)

2013



PIN - &  TAN-

SERIEN



TAN FLOWER  
180 x 130 cm, Öl auf Leinwand

2013



 

  PIN FLOWER  
24 x 18 cm, Öl auf Leinwand

2021



 

TAN FLOWER  
185 x 150 cm, Öl auf Leinwand

2011



ERROR
Autocenter, Berlin

2010

Patrick Alt erklärt den Sinngehalt seiner PIN und TAN Gemälde wie folgt:

„PIN und TAN, das ist für mich wie Ying und Yang oder I & A. Ein poetischer Aspekt im Umgang mit der 
Idee der konventionellen Signatur, ein konzeptueller Alter Ego Name. Es verweist natürlich auch auf ein 
Diptychon. Es kommt aus dem Technischen: PIN=persönliche Identifikationsnummer und 
TAN=Transaktionsnummer. PIN und TAN stehen anstelle meiner persönlichen Signatur und verweisen 
auf die Frage der Identität bzw. des „ Selbst“ eines Malers. Die Signatur verweist zudem auf den 
seriellen technischen Charakter dieser Bilder, die gleichzeitig eine Emotion transportieren. Ich hatte 
schon um das Jahr 2010 begonnen, dies in verschiedene Bilder einzubauen, nachdem ich die Kürzel 
damals immer wieder   in der FAZ   gelesen hatte. Der malerische Gestus der Stillleben korreliert in 
gewisser Hinsicht mit dem Geschriebenen des PIN & TAN. Beide Elemente im Bild ergänzen und 
befragen sich. Die auf den ersten Blick recht dominante PIN  & TAN Signatur wirft nämlich beim zweiten 
Betrachten die Frage ihrer Bedeutung auf. Stehen sie (PIN & TAN) doch nur als Stellvertreter für etwas, 
was sich Autor bzw. Maler nennt? Auf der anderen Seite scheint sich in der Handlung des Malens des 
Stilllebens selbst auch so etwas wie ein Wille nach Formulierung und Klarheit wie bei der PIN & TAN 
Signatur darzustellen. Der Prozess des Malens des Stilllebens mündet auf dieser bildlichen Ebene in 
den Wunsch, sich in eine abstrakte Signatur des Bildes an sich zu begeben. Das sozusagen 
"erwünschte" Blumen-Motiv berührt das historische Genre des Blumen-Stilllebens, ohne dabei selbst 
dazu zu werden. Die Art und Weise der malerischen Übersetzung verweigert also, dass die Pinsel-
Striche zu dem werden, was sie gleichzeitig vorgeben sein zu wollen, nämlich ein Stillleben. Die belebte 
pflanzenartige Struktur, welche sich im Akt des malerischen Prozesses rhizomartig aufbaute, wird 
letztlich zur Form eines amorphen in sich kämpfenden, leidenden, fühlenden, emotionalen Signets.“

(Auszug aus dem Ausstellungtext: Blooming Friends, Torres Nieto Fine Arts, München 2018)



PIN FLOWER  
54 x 43 cm, Öl auf Leinwand

2018



TAN FLOWER  
180 x 130 cm, Öl auf Leinwand

2022



TAN FLOWER 
     30 x 24  cm, Öl auf Leinwand

2018



TAN FLOWER 
     49 x 49  cm, Öl auf Leinwand

2017



TAN FLOWER 
     60 x 50 cm, Öl auf Leinwand

2022



			


PIN FLOWER 
     50 x 40 cm, Öl auf Leinwand

2023



Cha-Cha Chaffinch, 
Ridgewayroad, London  

2017








 

TAN (HIP POC CAMPUS)
185 x 140 cm, Öl auf Leinwand

2011



 

PIN (NEO COR TEX)
180 x 140 cm, Öl auf Leinwand

2011



 

PUK
180 x 150 cm, Öl auf Leinwand

2010



 

BIN
180 x 130 cm, Öl auf Leinwand

2011



 

TTTAN 
160 x 110 cm, Öl auf Leinwand

2012



 



PRUNING - SERIEN 

 

PRUNING 
Pohlen, Berlin 

Installation 360 x 430 cm

2018



 

Pruning  1/14
90 x 70  cm, Öl auf Leinen

2018



 

Pruning 5/14
90 x 70  cm, Öl auf Leinen

2018



 

Pruning  8/14
90 x 70  cm, Öl auf Leinen

2018



 

Pruning 14/14
90 x 70  cm, Öl auf Leinen

2018

[ˈpru:nɪŋ]

With every new work Alt's anti-oeuvre increases in fragmentation and perversion onto itself - partial 
objects that in their homelessness problematize contextualization and any exacting of process. (...) 



(Marc LeBlanc)

Patrick Alts künstlerisches Ausdrucksmittel ist die Malerei. Neben explizit malereiimmanenten Stil- oder 
Darstellungsfragen beschäftigen ihn insbesondere die Gattungsgeschichte der Malerei, ihre 
Selbstbezüglichkeit, sowie zeitgenössische Debatten um ihre wiederholt deklarierte und vermeintliche 
Überwindung. So sind es umso mehr abstrakte Fragestellungen zur Malerei, denn konkrete Genre-
Motive des kunsthistorischen Kanons oder des traditionellen Tafelbildes, welche auf seinen Leinwänden 
zu finden sind: Malerei tritt ins Zentrum der Malerei selbst – aufgebäumt zum Darstellungswillen, als 
performative Qualität des malerischen Gestus, selbst Thema der Leinwand.  
 Zwischen der potenziellen Präsenz des Darstellungsgegenstandes und der unvermeidbaren Abstinenz 
des Dargestellten entsteht in der Abstraktion ein ambivalentes Spiel der Verborgenheit des Figurativen.

Pruning = Ausdruck für das Beschneiden (Zurechtstutzen) von Bäumen und Sträuchern. 
 In der Informatik, im Umfeld des maschinellen Lernens, wird der Ausdruck für das Vereinfachen, 
Kürzen und Optimieren von Entscheidungsbäumen verwendet. 
 Pruning = eine besondere Form der Synapsenliminierung, die zu einer Art Feinabstimmung der 
synaptischen Verbindungen führt. Dabei werden Verbindungen, die redundant oder nicht mehr 
funktional sind, abgebaut.

(Patrick Alt) 

Die Motivik der eigens für die Münchner Ausstellung entstandenen 14-teiligen Serie Pruning ist streng in 
Tönen des Preußischblau gehalten und mit einem an den Abstrakten Expressionismus erinnernden 
intuitiv-en, jedoch bestimmten Gestus ausgeführt. Rahmengleich scheint sich diese Geste an die 
äußeren Kanten der groben Leinwand anzulehnen, während sie das Zentrum größtenteils 
unbeschrieben lässt. Die Verteilung der Farbe suggeriert ein Oben und Unten, in dem Assoziationen an 
tradierte Kompositionsschemata – etwa der Landschaftsmalerei – möglich werden. Damit tritt die Geste 
zugleich als Bild(-gegenstand), als (ihr eigener) Rahmen und als Material auf. Sie zitiert dabei drei 
konstituierende Elemente der klassischen Malerei. In Alts Pruning-Serie fallen diese ebenso zusammen, 
wie sie auch für sich genommen wahrgenommen werden, können: Farbe, Leinwand und Rahmen 
werden jeweils als eigenständige Elemente von Malerei präsent. Sie stehen im Sinne eines Ready 
Mades damit auch für sich. Materialität und Bildimmanenz überlagern sich, die Werke werden zum 
Vexierbild der Malerei.

Jenseits des bildästhetischen Spiels auf der Leinwand thematisieren die Titel der „Rahmenbilder“ 
Pruning und der Ausstellung [ˈpru:nɪŋ] gezielt die beiden Pole Darstellung und Materialität und werfen 
dabei auch phänomenologische Fragestellungen zur Malerei auf. Was zeigt uns ein Bild? Was vermag 
die Farbe auf der Leinwand aufzurufen? Was ist in Ausstellungen präsent? Was vermag ausgestellt zu 
werden?  
 Patrick Alts ambivalenter und bildreflexiver Umgang mit dem Thema Repräsentation entzieht sich 
letztlich der Möglichkeit einer eindeutigen Festschreibung und fordert zu einem spielerischen Umgang 
mit dem bildlichen Gegenüber auf. In aller Profanität wird so in dieser Ausstellung eine Auswahl Alts 
subjektiv getroffener Bildausschnitte ausgestellt die in dieser Form willkürlicher und doch prägnanter 
nicht sein könnten.

(Viktoria Wilhelmine Tiedeke)



[ˈpru:nɪŋ]
Centercourt Gallery, München

2018



CV

Patrick Alt studierte nach seinem Abschluss 2004 als Dipl.-Kommunikationswirt anschließend 
Malerei bei Daniel Richter an der Universität der Künste in Berlin, bei Werner Büttner an der 
Hochschule für Bildende Künste in Hamburg und bei Michael Krebber an der Städelschule in 
Frankfurt am Main und schloß 2011 sein Malereistudium in Frankfurt als Meisterschüler ab. 

Patrick Alt war Teil der Künstlergruppe Vandel  (mit Jannis Marwitz, Christian Rothmaler, 
Philipp Schwalb und Henning Strassburger) und später Teil der Künstlergruppe Isi (mit Lutz 
Braun, Gabriel Vormstein, Sebastian Hammwöhner, Sören Marquardt, Janne Räisänen, 
Thomas Kratz und Claudia Zweifel). 

Patrick Alt nahm an zahlreichen Gruppen- und Einzelausstellungen im In- und Ausland teil: 
Index, Kunsthaus Hamburg, Hamburg / Artnews Projects, Berlin / Galerie Martina Detterer, 
Frankfurt a. M. / Galerie Gnesa, München / Five Thirty Three Gallery, Los Angeles / 
Centercourt Gallery München / Marks Blond Project, Bern / MMK, Frankfurt a. M. /  
Indianapolis Museum of Contemporary Art (IMOCA) / Galerie Fiebach Minninger und Galerie 
Christian Nagel, Köln / Helpers, New York / Ausstellungsraum der IG Metall, Berlin / 
Atelier Frankfurt, Frankfurt / Autocenter, Berlin / Hospitalhof, Stuttgart /  Kunstmuseum 
Nordheimer Scheune, Nordheim / Galerie Kavi Gupta, Chicago, Berlin / Kunstraum 
Bethanien, Berlin

Patrick Alt war von Februar bis März 2020 Resident im Kunstverein Global Forest in Sankt 
Georgen im Schwarzwald.

Patrick Alt lebt und arbeitet in Berlin und hat einen vierzehnjährigen Sohn. 



CONTACT


Patrick Alt
Thulestraße 15

13189 Berlin


+49 152 2973 6001
p.alt@gmx.de


http://www.patrickalt.net

INSTAGRAM

mailto:p.alt@gmx.de
http://www.patrickalt.net
https://www.instagram.com/patr_alt/

